


Liebe Besucherinnen und Besucher, 

das Juni-Programm im Murnau-Filmtheater bietet eine facettenrei-
che Mischung aus historischem Kino und aktuellen Filmen. Dabei 
gibt es auch Einblicke in unsere Bestände und die Arbeit im Deut-
schen Filmhaus.

Mit einem Porträt würdigen wir Axel von Ambesser, der am 22. Juni 
1910 in Hamburg geboren wurde. Als Schauspieler, Regisseur und 
Autor für Film und Theater begeisterte er von den 1930er bis in die 
1980er Jahre das Publikum. Im Juni sehen Sie den Schauspieler – ge-
meinsam mit Stars wie Brigitte Horney und Johannes Heesters – in 
vier Filmen aus den 1940er Jahren.

Hinter die Kulissen des Deutschen Filmhauses blickt eine neue Rei-
he: Um das Thema Restaurierung und die Freiwillige Selbstkontrolle 
geht es bei der ersten Veranstaltung. Dabei erfahren Sie, wie die FSK-
Altersfreigabe erfolgt, und sehen dies anhand von Beispielen. Zum 
Abschluss zeigen wir den unterhaltsamen Kurzfilm Aus eins mach’ vier 
(DE 1942) von Wolfgang Staudte.

Die Reihe „Brüche und Kontinuitäten“ mit Filmen aus Murnau- und 
DEFA-Beständen setzen wir an zwei Veranstaltungsabenden fort. 
Dabei laufen bekannte Filme und cineastische Raritäten von ausge-
wählten Regisseuren: Von Paul Verhoeven zeigen wir die Komödie 
Ein glücklicher Mensch (DE 1943) und die Verfilmung des Märchens 
Das kalte Herz (DDR 1950), von Erich Engel das Revue-Lustspiel Es lebe 
die Liebe (DE 1943) und das politische Justiz-Drama Affaire Blum (DDR 
1948).

Fortgesetzt werden auch die Filmreihen „Cool & Crazy – Filme aus 
Norwegen“ und „Filmwahrheiten“ mit russischen Dokumentarfilmen, 
die wir in Zusammenarbeit mit dem Institut für Filmwissenschaft der 
Universität Mainz präsentieren. Mit Die Frau mit den 5 Elefanten (CH/
DE 2009) erfüllen wir einen Publikums-Filmwunsch, das Programm 
„Deutscher Kurzfilmpreis unterwegs“ zeigt Preisträger von 2009. 
Besonders hinweisen möchten wir auf Reinhold Schünzels Klassiker 
Amphitryon (DE 1935), den Sie gemeinsam mit Studierenden aus Mar-
burg sehen können. 

In eigener Sache

Zum 1. Juni 2010 übernimmt Thomas Zeipelt als neuer Vorstand die 
Leitung der Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung. Er tritt die Nach-
folge von Helmut Poßmann an, der auf eigenen Wunsch aus dem 
Amt ausgeschieden ist, um sich wieder voll seinen Aufgaben als Ge-
schäftsführer der Spitzenorganisation der Filmwirtschaft (SPIO), der 
Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft (FSK) und der S.M.S. 
SPIO Management Service GmbH, die ebenfalls im Deutschen Film-
haus ansässig sind, zu widmen. Unser herzlicher Dank gilt Steffen 
Kuchenreuther und Kuratoriumsmitglied Frank Oliver Schultz für ihr 
Engagement in der Übergangszeit.

Editorial



Aus eins mach’ vier
Regie: Wolfgang Staudte, DE 1942, 18 min, FSK: ungeprüft

Auf Grund der großen Nachfrage nach Führungen im Deut-
schen Filmhaus starten wir ab diesem Monat eine neue Reihe, 
in der die „Bewohner“ des Filmhauses ihre Arbeit vorstellen.
Zum Auftakt widmen wir uns den Aufgaben der Friedrich-
Wilhelm-Murnau-Stiftung und der Freiwilligen Selbstkontrolle 
der Filmwirtschaft (FSK). Die Murnau-Stiftung konnte mit der 
Präsentation der restaurierten Fassungen von Fritz Langs Me-
tropolis und Die Nibelungen in diesem Jahr gleich zwei große 
Premieren feiern. Aber wie werden Filme eigentlich restauriert? 
Das ist eine der Fragen, die heute Abend im Mittelpunkt stehen 
werden. 
Dass Filme unterschiedliche Altersfreigaben erhalten, weiß je-
des Kind. Wie und warum Filme allerdings eine bestimmte Frei-
gabe bekommen, ist eine spannende Frage, der wir uns heute 
anhand von audiovisuellen Beispielen nähern möchten. 
Zum Abschluss des Abends wird der unterhaltsame Kurzfilm 
Aus eins mach’ vier aus dem Rechtebestand der Murnau-Stiftung 
zu sehen sein. Bei Ingenieur und Erfinder Hans ist hier nichts, 
wie es scheint…
Die Veranstaltung ist auf eine Länge von insgesamt 90 Minuten 
angelegt und findet im Murnau-Filmtheater statt. Sonderein-
trittspreis: 3,50 € / 3 € ermäßigt.

Aus eins mach’ vier (DE 1942) Aus eins mach’ vier (DE 1942)

Di 1.6. 
18.00 Uhr

Hinter den Kulissen des 
Deutschen Filmhauses



Mirush und sein Vater (N 2007)Verspieltes Leben (DE 1949)

Mi 2.6. 
15.30 Uhr

Verspieltes Leben (Ulyssa)
Regie: Kurt Meisel, DE 1949, 83 min, FSK: ab 16, mit Brigitte 
Horney, Axel von Ambesser, Kurt Meisel, Kurt Waitzmann, 
Edith Schultze-Westrum

Axel von Ambesser, am 22. Juni 1910 in Hamburg als Axel Eu-
gen Alexander von Oesterreich geboren (den Künstlernamen 
wählte er, um bei alphabetischer Reihenfolge früh genannt zu 
werden), begann seine Karriere als Theaterschauspieler, kam 
dann zum Film und wurde auch als Autor und Regisseur po-
pulär. Anlässlich des 100. Geburtstags des am 6.9.1988 in Mün-
chen verstorbenen Künstlers zeigen wir in diesem Monat vier 
Filme, in denen er als Schauspieler zu sehen ist, zunächst das in 
den Nachkriegsjahren vieldiskutierte Drama Verspieltes Leben, das 
nach der Verbindlichkeit der Religion für das private und öffent-
liche Leben fragt: Eine Frau verliert im Ersten Weltkrieg ihren 
Mann und verfällt einem Liebhaber zweifelhafter Herkunft. Als 
sie endlich aus diesem Abenteuer zu sich selbst zurückfindet, 
hat sie den Kontakt zu ihrem Sohn verloren …

100. Geburtstag Axel von Ambesser

Mi 2.6.
20.00 Uhr

Mirush und sein Vater (Blodsbånd)
Regie: Marius Holst, Norwegen 2007, 100 min, Original mit 
Untertiteln, FSK: ungeprüft, mit Enrico Lo Verso, Nazif Muarre-
mi, Glenn Andre Kaada, Ramadan Huseini, Anna Bache-Wiig, 
Bajrush Mjaku

Wir führen unsere norwegische Filmreihe, die im Mai begann, 
mit zwei weiteren bemerkenswerten Filmen fort, die wir beide 
exklusiv als Wiesbadener Kinopremiere zeigen können. Zu-
nächst einen packenden großstädtischen Thriller, in dem das 
Motiv vom verstoßenen Sohn, der spezifische Osloer Multikul-
turalismus und das Mafiagenre zu einer spannenden Einheit 
finden: Mirush lebt im Kosovo. Schon kurz nach seiner Geburt 
hat der Vater die Familie verlassen, um im Norden Geld zu ver-
dienen – und seitdem nichts mehr von sich hören lassen. Als Mi-
rushs älterer Bruder tödlich verunglückt, findet der Junge unter 
den Sachen des Verstorbenen Hinweise auf ein Restaurant, das 
der Vater in Oslo besitzt – und auch das nötige Reisegeld. Mit 
ihm gelangt Mirush nach Norwegen, wo er sich unter falschem 
Namen von seinem Vater als Aushilfe anstellen lässt...

Cool & Crazy - Filme aus Norwegen



Karneval der Liebe
Regie: Paul Martin, DE 1942/43, 90 min, FSK: ab 6, mit Dora 
Komar, Johannes Heesters, Dorit Kreysler, Axel von Ambesser, 
Hans Moser

Die geschiedenen Stars Marina Garden und Peter Hansen tref-
fen sich als Partner genau an dem Tag wieder, an dem Peter sei-
ne neue Freundin Kitty heiraten will. Doch da er seine Ex-Frau 
noch immer liebt, gelingt es ihm, die Trauung zu verschieben. 
Marina wiederum täuscht ihm vor, wieder verheiratet zu sein 
und engagiert für die Rolle des Ehemanns den Zimmerkellner 
Frank. Der aber ist eigentlich Komponist und hat sich wirklich 
in sie verliebt. Die Vortäuschung falscher Tatsachen fliegt auf, 
und in einem romantischen Schloss planen Marina und Peter 
schließlich den Schritt in die zweite Ehe.
www.filmportal.de - Das Internetportal des deutschen Films

Karneval der Liebe (DE 1942/43)

Fr 4.6. 
18.00 Uhr

100. Geburtstag Axel von Ambesser

Cold Lunch (N 2008)

Cold Lunch (Lønsj)
Regie: Eva Sørhaug, Norwegen 2008, 90 min, Original mit Unter-
titeln, FSK: ungeprüft, mit Ane Dahl Torp, Pia Tjelta, Aksel Hen-
nie, Bjørn Floberg, Nicolai Cleve Broch, Anneke von der Lippe

Weil eine Möwe seine Jacke verschmutzt hat, setzt der smarte 
Herumtreiber Christer im Keller eines Hauses die Waschma-
schine in Gang, was einen fatalen Domino-Effekt zur Folge hat. 
Denn weil er sich an der Hauptsicherung zu schaffen macht, 
trifft im Erdgeschoss Lenis alten Vater der Schlag, woraufhin sei-
ne leicht verhuschte Tochter das Wohnrecht verliert. Die junge 
Mutter Heidi kommt mit nasser Wäsche nach Hause und leidet 
einmal mehr unter den brutalen Anwandlungen ihres Mannes. 
Nach dem Vorbild vielschichtiger Beziehungsreigen wie Magno-
lia und Happiness knüpft Eva Sørhaug in ihrem Debüt ein dich-
tes nachbarschaftliches Geflecht. Ein Film, der die Brüchigkeit 
menschlicher Existenz offenbart und doch eine positive Ent-
wicklung aufzeigt.
„Mein Ziel ist, dass alle, die jemals davon geträumt haben, um 
die Welt zu segeln, ihre Wohnung verkaufen und die Segel set-
zen, nachdem sie den Film gesehen haben“, so Eva Sørhaug.

Fr 4.6. 
20.00 Uhr

Cool & Crazy - Filme aus Norwegen



Fr 11.6.  
18.00 Uhr 

Ein glücklicher Mensch
Regie: Paul Verhoeven, DE 1943, 93 min, FSK: ungeprüft, mit 
Edward Balser, Viktor de Kowa, Maria Landrock, Gustav Knut, 
Hedwig Wangel

In der Reihe „Brüche und Kontinuitäten - Filme im Bestand der 
DEFA- und der Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung” stellen wir 
gemeinsam mit der DEFA-Stiftung 9 ausgewählte Regisseure 
vor, die vor 1945 in der UFA und nach 1945 bei der DEFA tä-
tig waren. Im Juni zeigen wir zunächst zwei Filme von Paul 
Verhoeven. 1901 geboren kam er durch privaten Schauspiel-
unterricht 1921 zum Theater. Zeitlebens blieb er dem Theater 
wie dem Kino gleichermaßen treu, drehte Komödien, Melodra-
men, Liebesfilme, wurde aber auch 1963 Schauspieldirektor der 
Münchner Kammerspiele. Ein glücklicher Mensch, eine Komödie 
mit Bühnencharakter, verweist auf Verhoevens enge Verbun-
denheit zum Theater: Der geniale Chemiker Prof. Lorenz lebt 
stets gut gelaunt in seiner Welt der Wissenschaft. Er ahnt nicht, 
dass seine erwachsenen Kinder kostspieligen Interessen nach-
gehen, die mit dem Wirtschaftsgeld finanziert werden …

Brüche und Kontinuitäten

Ein glücklicher Mensch (DE 1943)

Das kalte Herz
Regie: Paul Verhoeven, DDR 1950, 105 min, FSK: ab 12, mit Lutz  
Moik, Hanna Rucker, Paul Bildt, Erwin Geschonneck, Paul Esser

Die Verfilmung des bekannten Märchens von Wilhelm Hauff 
über den armen Köhler Peter Munk, der die schöne Lisbeth 
heiraten will, sich dafür auf ein Geschäft mit dem bösen Geist 
Holländer-Michel einlässt und dabei ein Herz aus Stein erhält, 
ist der erste Farbfilm der DEFA. Trotz seiner humanistischen Bot-
schaft wurden dem Film durch die DEFA-Kommission „übertrie-
bene optische Grausamkeiten“ und eine Unvereinbarkeit „mit 
den Idealen einer fortschrittlichen Kunst“ vorgeworfen. Wegen 
zu hoher Produktionskosten wurde eine weitere Zusammen-
arbeit des Regisseurs mit der DEFA ausgeschlossen. Dennoch 
wurde Verhoevens einziger DEFA-Film ein großer Erfolg.

Das kalte Herz (DDR 1950)

Fr 11.6. 
20.00 Uhr

Brüche und Kontinuitäten



Mi 16.6.  
15.30 Uhr 

Verlobte Leute (Vielweiberei / Das Dementi)
Regie: Karl Anton, Karl Schulz, DE 1944/1950, 80 min, FSK: ab 
18, mit Axel von Ambesser, Günther Lüders, Gretl Schörg, Else 
von Möllendorff, Grethe Weiser, Hilde Hildebrand

Hans Schmidt ist Bankbeamter, aber wesentlich talentierter in 
der Malerei. Ein Gemälde, das eine nackte Schönheit beim Son-
nenbad zeigt, gewinnt bei einer Kunstausstellung den ersten 
Preis: eine zweimonatige Reise in den Süden. Zur gleichen Zeit 
fährt auch der Lotteriegewinner Max Schmitt in das Haus, in 
dem Hans Unterkunft bezogen hat, und die Namensähnlichkeit 
führt zu allerlei Verwicklungen. Die junge Journalistin Hanna 
hält Hans für den Gewinner beider Preise und möchte über 
ihn berichten; zahlreiche Gläubiger sehen die Chance, wieder 
an ihr Geld zu kommen. Zu allem Überfluss taucht auch noch 
Bärbel, die „nackte Schönheit“ aus Hans‘ Gemälde, auf. Durch 
ihr Modellstehen hat sie Stellung und Bräutigam verloren. Nun 
verlangt sie, dass Hans ihr Gatte wird, als Ausgleich sozusagen. 
Hans fühlt sich schuldig an Bärbels Unglück, aber eigentlich hat 
er sich längst in Hanna verliebt.

100. Geburtstag Axel von Ambesser

Mi 16.6.  
18.00 Uhr 

Revolution That Wasn´t
Regie: Aliona Polunina, Estland 2009, 90 min, Original mit 
englischen Untertiteln, FSK: ungeprüft

Mit zwei weiteren ausgewählten Filmen begleiten wir das Semi-
nar „Filmwahrheit. Die Russische Schule des Dokumentarfilms“ 
von Frau Prof. Dr. Oksana Bulgakowa am Institut für Filmwis-
senschaft der Universität Mainz. Revolution That Wasn’t beginnt 
im Jahr 2007, ein Jahr vor der russischen Präsidentschaftswahl. 
Die beiden zentralen Protagonisten des Films, Anatoly und An-
drej, sind seit 10 Jahren Mitglieder der verbotenen Nationalen  
Bolshewikischen Partei. Doch egal, wie sehr sie kämpfen, ein 
Sieg ist nicht in Sicht. Eine wunderschön gefilmte Dokumenta-
tion aus dem Inneren des Geschehens heraus, voller verstören-
der und oft surrealer Momente, die dem Betrachter überlässt, 
ob das, was er da sieht, tatsächlich eine wünschenswerte Alter-
native zum gegenwärtigen Regime wäre…

Filmwahrheit

Verlobte Leute (DE 1944/1950) Revolution That Wasn´t (Estland 2009)



Wild, Wild Beach (RUS / DE 2006) Amphitryon (DE 1935)

Fr 18.6.  
18.00 Uhr 

Amphitryon
Regie: Reinhold Schünzel, DE 1935, 103 min, FSK: ab 0, mit 
Willy Fritsch, Käthe Gold, Paul Kemp, Adele Sandrock 

Im Rahmen des Seminars „Copykill: Die Filmkopie zwischen Re-
staurierung, materieller Auflösung und technischer Ablösung“ 
besuchen Studierende der Phillips-Universität Marburg unser 
Haus und bekommen Einführungen in verschiedene Abtei-
lungen. Zum Abschluss der Exkursion zeigen wir im Murnau-
Filmtheater in öffentlicher Vorstellung Reinhold Schünzels 
großartige Filmkomödie Amphitryon nach dem Theaterstück von 
Heinrich von Kleist, mit einer Einführung durch die Leiterin der 
Abteilung Restaurierung der Murnau-Stiftung, Anke Wilkening. 
Willy Fritsch glänzt in einer Doppelrolle als olympischer Lust-
greis Jupiter und als strahlender Krieger. Schünzel gelang es in 
dieser respektlosen Komödie noch 1935, bissige Seitenhiebe 
auf Autoritäten und Militarismus einzubringen, die bis heute 
nichts von ihrer Aktualität verloren haben.

Copykill

Mi 16.6.  
20.00 Uhr 

Wild, Wild Beach (Dikyi, Dikyi Plyazh)
Regie: Alexander Rasatorguev, Vitaly Mansky, Susanna 
Baranzhieva, RUS / DE 2006, 125 min, Original mit englischen 
Untertiteln, FSK: ungeprüft

Beim Internationalen Dokumentarfilmfestival Amsterdam wur-
de dieser Film mit dem Sonderpreis der Jury ausgezeichnet 
und auf zahlreichen weiteren Festivals war er zu sehen: Jeden 
Morgen machen sich während der letzten 25 Jahre der Photo-
graph Evgeniy und sein Kamel auf den Weg zu ihrem üblichen 
Arbeitsplatz, einem Strand am Ufer des Schwarzen Meers, einer 
Welt der nackten Menschen. Wobei „nackt“ in jeder Bedeutung 
des Wortes zu nehmen ist, wörtlich wie symbolisch. Der Film 
zeigt eine Vielzahl an Charakteren, die ein einzigartiges Porträt 
der menschlichen Welt, in der wir leben, verbildlichen. Ironie 
und Melancholie, Liebe und Betrug, Leben und Tod - alles wird 
hier gezeigt.

Filmwahrheit



Es lebe die Liebe (DE 1943)Die Frau mit den 5 Elefanten (CH / DE 2009)

Fr 18.6.  
20.00 Uhr 

Mi 23.6.  
15.30 Uhr 

Mi 23.6.  
20.00 Uhr 

Die Frau mit den 5 Elefanten
Regie: Vadim Jendreyko, CH / DE 2009, 93 min, FSK: ab 6, mit 
Swetlana Geier

Seit mehr als zwanzig Jahren arbeitet Swetlana Geier an der 
Übersetzung der fünf großen Romane Dostojewskijs. Sie gilt 
als größte Übersetzerin russischer Literatur ins Deutsche. Jeden 
Morgen bekommt die 86-Jährige Besuch von einer anderen 
älteren Frau, die auf einer altmodischen Schreibmaschine die 
Texte geräuschvoll zu Papier bringt. „Sprachen sind inkompa-
tibel“, meint Swetlana Geier, weshalb man sich den gesamten 
Text verinnerlichen müsse. Und plötzlich gibt es dennoch eine 
Stelle, die sie schon unzählige Male gelesen hat und die ihr 
plötzlich in einem neuen Licht erscheint. Der bemerkenswer-
te Porträtfilm nähert sich aus unterschiedlichen Richtungen, 
Zeiten und Perspektiven Swetlana Geiers Geschichte, ihrem 
disziplinierten Alltag zwischen Kochen, Bügeln und Überset-
zen - und verknüpft dabei all die großen und kleinen, aber je-
denfalls gleich bedeutenden Momente zu einem einzigartigen 
Lebensbild.

Filmwunsch

Fr 25.6.  
18.00 Uhr 

Es lebe die Liebe
Regie: Erich Engel, DE 1943, 86 min, FSK: ab 0, mit Johannes 
Heesters, Lizzi Waldmüller, Hilde Seipp, Heini Handschumacher, 
Viktor Afritsch

Erich Engel, 1891 in Hamburg geboren, besuchte 1910-11 eine 
Schauspielschule. Nach Engagements an verschiedenen Wan-
derbühnen begann er 1923 eine langjährige, politisch progres-
sive Kooperation mit Bertolt Brecht. Um sich der Propaganda-
Kontrolle zu entziehen, drehte er in den Kriegsjahren vor allem 
harmlose Liebesfilme und schaffte es trotz Zugeständnissen an 
die NS-Zensur, sein wichtigstes Anliegen, die Veränderbarkeit 
von Menschen und Verhältnissen, in seinen Filmen einzubrin-
gen. Nach 1945 arbeitete er wieder mit Brecht zusammen. Es 
lebe die Liebe ist ein Revue-Lustspiel mit beschwingt agierenden 
Publikumslieblingen: Der Operettentenor des Berliner Apollo-
Theaters versucht, in Barcelona die Diva Manuela de Orta für 
seine Revue zu gewinnen. Später begegnet sie ihm in Berlin 
wieder. Ohne sie zu erkennen, heiratet er sie, um sich aufdring-
liche Verehrerinnen vom Leib zu halten. Sie geht auf das Spiel 
ein und gibt die perfekte Hausfrau …

Brüche und Kontinuitäten



Affaire Blum (DDR 1948) Affaire Blum (DDR 1948)

Fr 25.6.  
20.00 Uhr 

Affaire Blum
Regie: Erich Engel, DDR 1948, 110 min, FSK: ab 6, mit Hans 
Christian Blech, Gisela Trowe, Arno Paulsen, Kurt Ehrhardt, Paul 
Bildt

Affaire Blum ist der erste und gleichzeitig bedeutendste Film, 
den Erich Engel für die DEFA drehte. Wegen seines detailver-
liebten und kostspieligen Arbeitsstils kam es bei den Drehar-
beiten zu Spannungen mit der DEFA, weshalb Erich Engel ab 
Mitte der 1950er Jahre hauptsächlich in der BRD arbeitete. 
Affaire Blum basiert auf den tatsächlichen Ereignissen des Mag-
deburger Justizskandals im Jahr 1926 und gibt die konservativ-
nationalistischen und antisemitischen Tendenzen zu Zeiten der 
Weimarer Republik (und damit die Vorstufen Nazideutschlands 
im Staatsapparat) authentisch wieder: In einer mitteldeutschen 
Stadt der 1920er Jahre wird der jüdische Unternehmer Jacob 
Blum wegen Mordes an seinem Buchhalter angeklagt. Der Un-
tersuchungsrichter möchte trotz Gegenbeweisen den Juden 
verurteilen, ein Berliner Kommissar versucht hingegen, den 
eigentlichen Täter zu überführen.

Brüche und Kontinuitäten

Mi 30.6.  
15.30 Uhr 

Frau über Bord (Das Mädchen Juanita)
Regie: Wolfgang Staudte, DE 1944, 85 min, FSK: ab 16, mit 
Heinrich George, Axel von Ambesser, Anneliese Uhlig, Charlot-
te Schellhorn, Karl Schönbock

Im Mai zeigten wir von Wolfgang Staudte Der Mann, dem man den 
Namen stahl und Die Mörder sind unter uns, nun folgt der Film, für 
den Heinrich George den jungen Künstler als Regisseur anfor-
derte, was Staudte davor bewahrte, an die Front geschickt zu 
werden. Der erst 1952 in Westdeutschland uraufgeführte Film 
zeigt, was eine unbedacht ausgesprochene Liebeserklärung 
auslösen kann: Robert schwört seiner Urlaubsbekanntschaft 
Juanita ewige Liebe, wohl wissend, dass wenige Stunden spä-
ter sein Schiff zurück nach Bremen auslaufen wird. Umso grö-
ßer ist sein Erstaunen, als er kurz nach der Abfahrt plötzlich 
Juanita an Bord entdeckt. Sie ist fest entschlossen, mit Robert 
nach Deutschland zu gehen und sieht es als selbstverständlich 
an, dass sie ihn dort heiraten wird. Die Zeit drängt, denn bei ei-
nem Zwischenstopp in Bordeaux wird Roberts Frau Helene zu-
steigen. Natürlich sind Verwicklungen und Verwirrungen nicht 
aufzuhalten, denn Juanita sagt stets, was sie fühlt …

100. Geburtstag Axel von Ambesser



Einerseits: ungestüm (DE 2009)Einerseits: ungestüm (DE 2009)

Fr 30.6.  
20.00 Uhr 

Einerseits: ungestüm
Regie: diverse, DE 2009, 84 min, FSK: ungeprüft

Schon lange nicht mehr waren die Filme, die mit dem Deut-
schen Kurzfilmpreis ausgezeichnet wurden, so unterhaltsam 
wie der aktuelle Jahrgang 2009 - davon kann man sich nun 
erstmals auch in Wiesbaden überzeugen, wenn wir die beiden 
Preisträgerprogramme präsentieren: Programm 1, Einerseits: un-
gestüm im Juni, Programm 2, Andererseits: betörend folgt im Juli. 
Beide Programme beinhalten jeweils 5 Filme, Einerseits: ungestüm 
beginnt mit Wagah, einem faszinierenden Dokumentarfilm 
über den einzigen Grenzübergang zwischen Indien und Paki-
stan, der jeden Abend feierlich geschlossen wird. Ohne großen 
Kommentar, anhand von an der Grenze spielenden Kindern, 
wird die ganze Situation des absurden Konflikts in 13 Minuten 
dargestellt. Wüste / Aussen / Tag ist mit 30 Minuten der längste 
Film des Programms - über eine Beziehung, aber nicht unbe-
dingt der übliche Liebesfilm. Kokon gewann den Deutschen 
Kurzfilmpreis in der Kategorie „Spielfilm bis 7 Minuten”, Polar 
den in der Kategorie „Spielfilm bis 30 Minuten” – ein intelli-
gent und spannend in Szene gesetzter Vater-Sohn-Konflikt in 
den Bergen. Den Abschluss des Programms macht Der Conny 
ihr Ponny – der höchst vergnügliche Animationsfilm (basierend 
auf einem Poetry Slam Text) gewann u. a. auch den ersten Preis 
beim Satirischen Kurzfilmtag Rüsselsheim 2009.

Deutscher Kurzfilmpreis unterwegs 



Programm  06 I 2010

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung
Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater (gegenüber Kulturzentrum Schlachthof)
Murnaustraße 6, 65189 Wiesbaden, Telefon 0611 - 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr)
filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de

Öffentliche Verkehrsmittel                 
               Hauptbahnhof Wiesbaden (Fußweg: ca. 5 min.)

Murnau-Filmtheater
Programmgestaltung: Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Filminstitut – DIF 
Kinovorstellungen: mittwochs, freitags (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung) 
Eintritt: 5 € / 4 € ermäßigt für Kinder, Studierende, Auszubildende, Rentner und 
Schwerbehinderte

Di 1.6. 
18.00 Uhr

Mi 2.6. 
15.30 Uhr

Mi 2.6. 
20.00 Uhr

Fr 4.6. 
18.00 Uhr

Fr 4.6. 
20.00 Uhr

Fr 11.6. 
18.00 Uhr

Fr 11.6. 
20.00 Uhr

Mi 16.6. 
15.30 Uhr

Mi 16.6. 
18.00 Uhr

Mi 16.6. 
20.00 Uhr

Fr 18.6. 
18.00 Uhr

Fr 18.6.
20.00 Uhr

Mi 23.6.
15.30 Uhr

Mi 23.6.
20.00 Uhr

Fr 25.6. 
18.00 Uhr

Fr 25.6. 
20.00 Uhr

Mi 30.6. 
15.30 Uhr

Mi 30.6. 
20.00 Uhr

Hinter den Kulissen des Deutschen Filmhauses
Aus eins mach’ vier

100. Geburtstag Axel von Ambesser
Verspieltes Leben 

Cool & Crazy - Filme aus Norwegen
Mirush und sein Vater  

100. Geburtstag Axel von Ambesser
Karneval der Liebe 

Cool & Crazy - Filme aus Norwegen
Cold Lunch 

Brüche und Kontinuitäten
Ein glücklicher Mensch 

Brüche und Kontinuitäten
Das kalte Herz

100. Geburtstag Axel von Ambesser
Verlobte Leute 

Filmwahrheit
Revolution That Wasn‘t  

Filmwahrheit
Wild, Wild Beach 

Copykill: Die Filmkopie zwischen Restaurierung, materieller 
Auflösung und technischer Ablösung
Amphitryon

Filmwunsch
Die Frau mit den 5 Elefanten

Filmwunsch
Die Frau mit den 5 Elefanten

Filmwunsch
Die Frau mit den 5 Elefanten

Brüche und Kontinuitäten
Es lebe die Liebe  

Brüche und Kontinuitäten
Affaire Blum

100. Geburtstag Axel von Ambesser
Frau über Bord

Deutscher Kurzfilmpreis unterwegs 
Einerseits: ungestüm




